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Sitzungsvorlage Nr. 196 / 2023  
 
Denkort Fundamente - Beschlüsse zum weiteren Vorgehen,  u.a. Verlagerung der 
Bibliothek und weitere Beauftragungen                
 
TOP Gremium Datum Status Beratungszweck 

2 Gemeinderat 25.07.2023 öffentlich Beschlussfassung 

          

          

 
Anlagen 1) vier bauliche Entwicklungsoptionen 

2) vorläufiges Raumprogramm - 2a - Bibliothek, 2b - Denkort gesamt 
3) Zusammenfassung des Konzeptentwurfes zum Lernort Zivilcourage 

 
Beschlussantrag: 
 
Der Gemeinderat beschließt nach Vorberatung im Ausschuss für Verwaltung, Finanzen 

 
 

1. Verlagerung und Erweiterung Stadtbibliothek 
Der Gemeinderat befürwortet die Verlagerung und Erweiterung der Stadtbibliothek 
und der Volkshochschule (VHS) 
im Ensemble der Ehemaligen Synagoge und des Alten Feuerwehrhauses in der 
Friedrichstraße.  
Die Verwaltung wird beauftragt den Finanzaufwand, welcher mit der Verlagerung 
der Bibliothek und der Ein  einhergeht, zu klären. 
Im Haushalt 2024 und der mittelfristigen Finanzplanung werden die voraussichtlich 
zur erwartenden Beträge vorgesehen.  
 
1a.  Städtebauliche Wirkungen 
Der Gemeinderat befürwortet ebenfalls die städtebaulichen Auswirkungen des 

: auf halbem Weg 
zwischen Bahnhof und Innenstadt entsteht ein neuer Anziehungspunkt in der 
Innenstadt für Bürger und Besucher. Die Attraktivität des Mittelzentrums wird damit 
gestärkt. Der Weg und der Luisenpark zwischen Bahnhof und Fußgängerzone 
werden überarbeitet; am Zugang zur Fußgängerzone entsteht ein einladender, 
öffentlicher Ort der Versöhnung und Verständigung. Mit dem Umzug der 
Handelslehranstalt (HLA) wird die gesamthafte Weiterentwicklung des Alten 
Landratsamtes möglich. Für den Parkplatz Orbinstraße lässt sich eine kombinierte 
Parkierungs- und Wohnnutzung entwickeln. Die städtebaulichen Zusammenhänge 
des Vorhabens ordnet der Gemeinderat im Sanierungsprojekt uerwache - 
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2. Bauliche und räumliche Entwicklung des Feuerwehrgeländes
Der Gemeinderat nimmt die vier räumlichen Entwicklungsoptionen (Anlage 1) für die 

Klärungen: 
 
2a. Neubau Bibliothek: 
Er beauftragt die Verwaltung für den Bau der Bibliothek mit dem nördlichen Nachbar 
von Friedrichstr. 72/74 (Flst Nr. 1213/5 und 1213/6) zu verhandeln, um  
 
- entweder dessen erforderlichen Grundstücksanteil zu kaufen, um als Stadt selbst 

die Räume für Bibliothek und Denkort zu bauen, 
- oder diesem einen erforderlichen Grundstücksanteil für einen Neubau zu 

überlassen, um dann die Räumlichkeiten von diesem zu mieten. 
 
Eine Bebauung ohne Nutzung dieses nördlichen Nachbargrundstückes bleibt als 
Rückfalloption. Der Entwurf eines Kooperationsvertrags mit dem 
Grundstückseigentümer soll im Herbst 2023 vorliegen. 
 
2b. Verlagerungsbau Handelslehranstalt (HLA): 
Der Gemeinderat stimmt der weiteren Entwicklung des Projekts mit einem 
Verlagerungsbau der Handelslehranstalt des Landkreises Karlsruhe zu. Im 
Verlagerungsbau entstehende Veranstaltungsflächen sollen dabei baulich direkt an 
die Räume des Denkort  angebunden werden.  Der Gemeinderat 
beauftragt die Verwaltung, die dafür notwendigen verbindlichen Vereinbarungen mit 
dem Landkreis vorzubereiten.  
 

3. Synagogenfundamente 
Der Gemeinderat beschließt, dass durch die Planungen für das Ensemble des 

- mit Bibliothek und verlagerter Handelslehranstalt - die 
Fundamente der ehemaligen Synagoge erhalten bleiben, die Fläche der Synagoge 
nicht überbaut wird, und die Fundamente zumindest teilweise und fachgerecht 
freigelegt und sichtbar gemacht werden. 
 

4. Raumprogramm 
Der Gemeinderat stimmt dem vorläufigen Raumprogramm (Anlage 2) im Grundsatz 
zu und beauftragt die Verwaltung, mit den verschiedenen Projektpartnern 
(namentlich: Nachfahren der Bruchsaler Juden, Förderverein Haus der Geschichte 
der Juden Badens e.V., Israelitische Religionsgemeinschaft Württemberg (IRGW) 
und Israelitische Religionsgemeinschaft Baden (IRGB), Landesfeuerwehrschule, 
Demokratieorte Bruchsal, Bürgertheater Bruchsal, Landratsamt Karlsruhe) jeweilige 
Nutzungsverträge bis Jahresende 2023 vorzubereiten. 
 
Bei der weiteren Abstimmung der Nutzungen sollen möglichst viele Synergien, 
insbesondere durch Mehrfachnutzungen von Räumen und Flächen erzielt werden. 
Den Nutzungsverträgen soll ein verbindliches Modell der wirtschaftlichen, 

 
 

5. Weitere Beauftragung Raum- und Programmplanung 
Der Gemeinderat beschließt, das Büro Schwarz-Düser mit einer weiteren, vertieften 
Raum- und Programm-  
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Für diese und andere erforderliche Untersuchungen stimmt der Gemeinderat einer 
überplanmäßigen Ausgabe in Höhe von 80.000 EUR in der Produktgruppe 11.11 
Organisation kommunale Willensbildung 000 

Euro tgruppe 11.14_REP) und i.H.v. 
 

 
6.  

Der Gemeinderat beauftragt die Verwaltung, mögliche Organisations- und 
Trägerschafts rt Funda m nächsten 
Schritt vorzustellen.  
 

7.  
Der Gemeinderat unterstützt die Gründung einer Organisation für Aufbau und 

 in Baden
der Geschichte der Juden Badens e.V. und die Nachfahren Bruchsaler Juden. Er 
beauftragt die Verwaltung, Rahmenbedingungen und eine mögliche Beteiligung der 
Stadt Bruchsal zu prüfen 
 

8. Lernort Zivilcourage 
Der Gemeinderat befürwortet im 

, der Demokratie-Bildung für Jugendliche und 
Erwachsene (auch für Mitglieder der Einrichtungen des Bevölkerungsschutzes) zum 
Inhalt hat und Bildungskonzepte für diesen Zweck entwickelt und anbietet. Er steht 
als außerschulischer Bildungsort allen interessierten Bürgerinnen und Bürgern zur 
Verfügung. 
 
Die Stadtverwaltung im engeren Sinn macht dabei keine politische Bildungsarbeit, 
sondern beruft dazu eigenständig organisierte Träger politischer Bildung. Für den 
Lernort Zivilcourage wird deshalb die Trägerschaft durch die Volkshochschule 
Bruchsal angestrebt; die Landesfeuerwehrschule hat Ihre Mitwirkung bereits zu 
gesagt. 

 
9. Mitwirkung des Landes 

Der Gemeinderat sieht im Aufbau und Betrieb  
Bruchsal mit dem vorgenannten Profil eine gesellschaftspolitische Aufgabe, welche 
über die Verantwortung der Stadt deutlich hinausreicht, und zumindest auch 
Landesthemen betrifft. Die Verwaltung wird daher beauftragt, mit dem Land Baden- 
Württemberg über 

 
 

10. Weitere Beratung und Berichte 
Der Gemeinderat stimmt zum Zweck der weiteren feinteiligen Abstimmung mit den 
möglichen 
insbesondere jede Gemeinderatsfraktion eine Vertreterin oder einen Vertreter 
entsendet. 

 
 
I. Sachverhalt und Begründung: 
 
Das Grundstück Friedrichstraße 78 in Bruchsal weist eine einzigartige Geschichte als Ort 
der Synagoge und eines nachfolgenden Feuerwehrhauses inmitten der Stadt auf. Der 
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Gemeinderat und die Stadt Bruchsal stehen zu ihrer Verantwortung, nach dem Ende der 
Nutzung als Feuerwehrhaus nun eine angemessene Nutzung auf dem Areal der
ehemaligen Synagoge zu entwickeln, die dieser Geschichte Rechnung trägt.  
 
Chronologie:  
 

20.03.2021 
Vorlage  
81/2021 

In einer Informationsveranstaltung wurde dem Gemeinderat das erste Konzept zu einer 
Anschlussnutzung des bisherigen Feuerwehrareals und des Geländes der ehemaligen 
Synagoge in der Friedrichstraße in Bruchsal vorgestellt und mehrheitlich positiv zur 
Kenntnis genommen. 
 

11.06.2021 Eine vertiefende Betrachtung der Konzeption erfolgte in der Klausurtagung des 
Gemeinderates. 
 

27.07.2021 
Vorlage 
227/2021 

In der öffentlichen Sitzung hat der Gemeinderat mit großer Mehrheit das Konzept 
grundsätzlich gebilligt und die Stadtverwaltung beauftragt, die Konzeption 
weiterzuentwickeln, ein Raumprogramm aufzustellen und in Gesprächen mit unter 
anderem Vertreter/-innen weiterer Landesministerien und der Landtagspräsidentin zur 
Beteiligung des Landes an der Nachfolgenutzung des ehemaligen Feuerwehrareals und 
des Geländes der ehemaligen Synagoge aufzunehmen und entsprechende 
Finanzierungsmöglichkeiten zu eruieren. 
 

06.05.2021 
Vorlage 
KT/24/2021 

In Ergänzung des Grundsatzbeschlusses des Gemeinderates der Stadt Bruchsal hat der 
Kreistag des Landkreises Karlsruhe in seiner Sitzung einstimmig beschlossen, das 

vorgeschlagene Campuslösung für die Handelslehranstalt weiter zu verfolgen. Damit 
wurde klargestellt, dass der Landkreis Karlsruhe und die Stadt Bruchsal in dieser Sache 
eine gemeinsame Lösung für das Areal sowohl in städtebaulicher als auch inhaltlicher 
Hinsicht anstreben. 
 

2021-2022 Gemäß des Arbeitsauftrages des Gemeinderats haben die Oberbürgermeisterin und die 
Stadtverwaltung umfangreiche Kontakte geknüpft und Gespräche geführt, um das Projekt 
zu schärfen und fortzuführen. In der Folge des zurückliegenden 
Bürgerbeteiligungsverfahrens und der öffentlichen Wahrnehmung des Projektes wurden 
so durch Nachfahren der jüdischen Mitbürgerinnen und Mitbürger und interessierte 
Bruchsaler vertiefende und weitere Anregungen und Ideen vorgetragen, die in die weitere 
Entwicklung eingeflossen sind. 
 

12./13. Mai 
2023 

In seiner diesjährigen Klausurtagung hat sich der Gemeinderat ausführlich mit ersten 
räumlichen Konkretisierungen des Projektes auseinandergesetzt; diese waren erstellt 
durch ein auf programmatische und räumliche Ausgestaltung historischer 
Erinnerungsorte spezialisiertes Architekturbüro.  
Deutlich wurde dabei, dass die Bibliothek eine zentrale Rolle in der Konzeption spielen 
soll. Die anwesenden Stadträte bekräftigten den Willen, einen Beschluss zur konkreteren 

 
 

17. Juni 
2023 

In Anwesenheit aller Projektbeteiligten, den von der Stadt beauftragten Raum- und 
Bildungsplaner/-innen und den Vertreter/-innen der Gemeinderatsfraktionen wurde mit 
einem gemeinsamen Workshop die Verständigung auf eine gemeinsame Zielsetzung 

 
 

13. Juni 
2023 

In der öffentlichen Sitzung des Gemeinderates schließlich wurden die räumlichen 
Konkretisierungen des Architekturbüros erstmalig öffentlich präsentiert und beraten. 
 

 
Die in dieser Vorlage im Beschlussteil aufgeführten Punkte dienen der notwendigen 
Konkretisierung des Projektes und der Festlegung des weiteren Vorgehens der 
Stadtverwaltung zu seiner Verwirklichung. 
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Einzeleinrichtungen zusammen, die in ihrer Wechselwirkung einen herausragenden Ort mit 
zumindest landesweiter Sichtbarkeit erschaffen.

Bibliotheken und die VHS als unabhängige Bildungseinrichtungen arbeiten 
demokratiestärkend und sind Orte der Bürgergesellschaft. Sie ermöglichen kulturelle, 
soziale und digitale Teilhabe. Beide sind Orte der Bildung und bieten einen 
niederschwelligen Zugang zu regionalem und überregionalem Wissen. Diese 
Einrichtungen sind Orte der Neugier und gegen Vereinsamung, Treffpunkte und 
ermöglichen Begegnung.

Die Neue Stadtbibliothek unmittelbar und die VHS mittelbar sind
in der 

Friedrichstraße und verbinden die verschiedenen Teilbereiche. In der Lage zwischen 
Bahnhof und Innenstadt bildet insbesondere die Stadtbibliothek einen Anziehungspunkt in 
zentraler Lage. ein wichtiges niederschwelliges und lebendiges Bildungsangebot für alle 
Bruchsaler/-innen.

Die durch den Umzug freiwerdenden Flächen im Bürgerzentrum der dort bisher verorteten 
städtischen Einrichtungen eröffnen parallel die Chance für eine Bündelung der 
Rathäuser/Stadtverwaltung in der Innenstadt. 

Die vier räumlichen Entwicklungsoptionen stellen Möglichkeiten zur Realisierung der 
in Abhängigkeit von den 

Rahmenbedingungen derzeit denkbar sind. Auf die beauftragten Gespräche folgen 
Vertragsentwürfe als Grundlage für die dann anstehende Entscheidung des 
Gemeinderates.

skizzierten Profil hat das Potential die Besucherzahlen in Bruchsal zu steigern. Mit ihm 
entsteht ein neuer Anziehungspunkt in der Bruchsaler Innenstadt. Wenn die Angebote im
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Denkort etabliert sind, werden die angesprochenen Nutzergruppen 
wöchentlich tagsüber zu Besichtigung und Veranstaltungen kommen. Es werden 
vermehrt Besucher/-innen von außerhalb Bruchsals sein, die wegen der hier behandelten 
Themen in die Stadt kommen.  
 
Die innerstädtischen Attraktoren in Bruchsal erhalten dabei eine deutliche Aufwertung. 
Aus der heute dominanten linearen Fußgängerachse Schloss-Schönbornplatz-Marktplatz 
wird dann eine flächige Anordnung mit dem Dreieck Schloss-Denkort-Marktplatz. Ein 

Themenbereichen entsteht: Barocke Schlosskultur mit 
Schlosspark, Fußgängerzone und Marktplatz mit Wochenmarkt und Ladengeschäften, 

Denkort 
in der Friedrichstraße wird die Bruchsaler Innenstadt als Freizeit- und 

Einkaufsstandort attraktiver machen.  
 

Bahnhof zur Fußgängerzone aufzuwerten. In allen bisherigen Entwürfen wird von der 
Martin-Luther-Straße her ein zweiter Zugang zum Synagogenhof vorgeschlagen. Mit 
diesem Abzweig wird die Engstelle zwischen HLA und Lutherkirche geweitet durch den 
Zugang zu einem öffentlichen, gestalteten Raum. Die Erneuerung der Wegachse zum 
Bahnhof mit Luisenpark und Hildastraße ist als Anschlussprojekt an die Erneuerung des 
Bahnhofsvorplatzes vorgesehen. 
 
Im Projekt geht es auch darum, Klassenräume der HLA zu verlagern, die bisher im Alten 
Landratsamt untergebracht sind. Der Schulbetrieb der HLA wäre dann auf einem 
einheitlichen Campus konzentriert, welcher sich nicht wie heute über die Stadtgraben-

Teil-Verlagerung der HLA macht Flächen im Alten Landratsamt frei für die Klärung der 
zukünftigen Nutzung dieser Immobilie. Dann würde auch die zukünftige Überbauung des 
Parkplatzes Orbinstraße entscheidungsreif. 
 
Die Sanierungsstelle der Stadt hat auf dem Hintergrund dieser quartiersbezogenen 
Überlegungen einen Förderantrag auf eine städtebauliche Sanierungsmaßnahme 

- 
das Sanierungskonzept wird im Herbst dieses Jahres aktualisiert dem Gemeinderat 
vorgelegt. 
 
Zu 3: Die noch im Boden vorhandenen Synagogenfundamente sind die letzten baulichen 
Überreste der ehemaligen Bruchsaler Synagoge. Sie bieten die Chance als 

Sichtbarkeit als Erinnerung an die damalige Jüdische Gemeinde und das Jüdische Leben 
in Bruchsal zu dienen. 
 
Zu 4: Dem Raumprogramm liegen Anforderungen und Nutzungsvorschläge der 
Projektpartner/-innen zu Grunde. Dieses soll in diesem Stadium als Anhaltspunkt für die 
weitere planerische und architektonische Ausgestaltung dienen. Wesentlicher Bestandteil 
sind gemeinsam genutzte Flächen und Einrichtungen wie Seminarräume, Büroflächen, 
Gemeinschaftsflächen. 
 
Zu 5: Das Büro Schwarz-Düser Museumsgestalter und Architekten sollen mit einer 
weitergehenden Ausarbeitung der Raum- und Programmplanung beauftragt werden. 
Dabei sollen insbesondere mögliche Synergien für effiziente Raumnutzungen betrachtet 
werden, um den Denkort zu unterschiedlichen Tageszeiten mit Leben zu füllen und 
Leerstände zu vermeiden. 
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Zu
Erinnerung erfolgreich sein, wenn es eine gemeinsame Zielsetzung aller beteiligten 
Akteure gibt und er nicht von der Stadt allein, sondern von einer breiteren 
gesellschaftlichen Basis getragen wird.  
 
Dazu braucht es eine Organisationsform, die diese öffentlich-private Partnerschaften 
ermöglicht. In der Organisationsform einer Stiftung könnte sich die Chance zur Beteiligung 
einer breiten Trägerschaft, in der sich juristische wie natürliche Personen aus Bruchsal und 
über Bruchsal hinaus engagieren können, ergeben. Daneben sollen noch andere 
Organisationen - z. B. die (gemeinnützige) GmbH oder ein 
eingetragener Verein - geprüft und in der Abwägung bewertet werden. 
 
Zu 7: Als Organisationsform für  in Verantwortung des 
Fördervereins Haus der Geschichte der Juden Badens e.V. und der Nachfahren Bruchsaler 
Juden, ist unter anderem eine gemeinnützige Stiftung denkbar. Die Zweckmäßigkeit dieser 
Organisationsform und die Beteiligung der Stadt an einer Stiftung sind zu prüfen.  
 
Zu 8 + 9: Die schwierige Aufgabe, jederzeit und auch unter gesellschaftlichem und 
hierarchischem Druck für gleiche Rechte für alle Menschen einzutreten, manifestiert sich 
auch im Brand der Bruchsaler Synagoge; dieser erhält seine besondere historische 
Dimension durch die Entscheidung zum Bau des Feuerwehrhauses auf dem 
Synagogengrundstück in der Nachkriegszeit. Die Historie des Grundstückes, die 
Geschichte der Synagoge, der Jüdischen Gemeinde Bruchsal und der Stadtbevölkerung 
Bruchsals dienen als Anknüpfungspunkt für zukunftsgewandte Bildungsarbeit zur 
Demokratiebildung, zur Vorbeugung gegen Antisemitismus und gruppenbezogene 
Ausgrenzung in Lernort Zivilcourage. Die Stadtverwaltung hat Bildungsplaner beauftragt, 
ein erstes Konzept zu erstellen, wie eine auf den besonderen Ort bezogene Bildungsarbeit 
aussehen kann, um die bisher abstrakte und dadurch möglicherweise unklare und 
missverständliche Zielsetzung konkreter und nachvollziehbarer darzustellen. Das Konzept 
befindet sich in der Schlussausarbeitung. Eine verkürzte vorgezogene Zusammenfassung 
ist als Anlage 3 beigefügt. 
 
Die hier behandelten Themen sind erkennbar nicht nur Bruchsaler Themen, sondern 
größer und daher muss weiter versucht werden, das Land Baden-Württemberg mit in die 
Trägerschaft des Projekts ein zubinden. 
 
Anlagen: 
1.  - vier bauliche Entwicklungsoptionen 
2.  - vorläufiges Raumprogramm - 2a - Bibliothek, 2b - Denkort gesamt 
3.  - vorgezogene Zusammenfassung des Bildungskonzepts zum Lernort Zivilcourage 
 
 
II. Nachhaltigkeit und finanzielle Auswirkungen: 
 
Die benötigten überplanmäßigen Mittel werden im Ergebnishaushalt aus den Budgets der 
Repräsentation und der Bauleitplanung (Produktgruppen 

Stadtentwicklung, Städtebauliche Planung
somit 180.000 Euro für den Denkort Fundamente zur Verfügung. 
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Nach Vorliegen der weitergehenden Planungen und Verträge werden in die 
Haushaltsplanung 2024 und die mittelfristige Finanzplanung die Budgets für die 
Bibliotheksverlagerung und die dafür benötigten Planungsbudgets aufgenommen, sowie 
die absehbaren weiteren Budgets für den Denkort, soweit sie der Gemeinderat für die Stadt 
beschließt. 
 
 
 
 
 
Cornelia Petzold-Schick 
Oberbürgermeisterin 



Anlage 1 - Vier Optionen räumlicher Entwicklung 
Var 1

Var 1 - großer Innenhof, Bibliothek neu durch Stadt (Mitwirkung Nachbar), FW-alt weiter genutzt



Anlage 1 - Vier Optionen räumlicher Entwicklung 
Var 2

Var 2 - kleiner Innenhof, Bibliothek neu gebaut, Erweiterung im Innenhof



Anlage 1 - Vier Optionen räumlicher Entwicklung 
Var.3 

Var 3 - großer Innenhof, Bibliothek neu durch Nachbar, FW-alt weiter, Erweiterung im Innenhof



Anlage 1 - Vier Optionen räumlicher Entwicklung 
Var.4 

Var 4 - kleiner Innenhof, Bibliothek neu gebaut, Erweiterung im Innenhof





„Denkort Fundamente“

Anlage 2b
Zwischenstand Juni 2023

Denkort Fundamente Bruchsal - Raum- und Funktionsprogramm

D.105 Formblatt Berechnungen mit Angaben zu Flächen
lfd. Nr. Raumbezeichnung Fläche 

gem. 
DIN 277

Anzahl 
Räume

Nutzfläche 
NF SOLL

m² / Raum

Nutzfläche 
NF  SOLL

N
F  
I

Technik-
fläche TF

Verkehrs-
fläche VF

Bemerkungen

RAUMBEDARF Gesamtprojekt Denkort 

1 Foyer 102,00 gemeinsam mit Bibliothek
Sanitärräume 2 30,00 60,00 UG
Sanitär barrierefrei 1 6,00 6,00 UG
Putzraum 1 6,00 6,00 UG
Lager 1 30,00 30,00 UG

10,00 225,00
2 Neue Stadtbibliothek 1.630,00 30,00 300,00 siehe gesond. Aufstellung 

3 Lernort Zivilcourage 148,00
Ausstellung 1 90,00 90,00
Büro 1 15,00 15,00
Sanitärräume 2 8,00 16,00
Sanitär barrierefrei 1 6,00 6,00
Putzraum 1 6,00 6,00
Teeküche 1 5,00 5,00
Lager 1 10,00 10,00

15,00 80,00
4 Haus des Jüdischen Lebens in Baden 325,00

Ausstellung 1 270,00 270,00
Vorbereitung 1 15,00 15,00
Sammlung 1 15,00 15,00
Büro 1 15,00 15,00
Lager 1 10,00 10,00

 20,00 150,00
5 Raum der Begegnung und Stille 85,00

Versammlungsraum 1 50,00 50,00
Büro 2 15,00 30,00
Teeküche 1 5,00 5,00

6,00 30,00
6 Jüdisches Bildungszentrum 80,00

Bibliothek 1 30,00 30,00
Büro 2 15,00 30,00
Teeküche 1 5,00 5,00
Lager 1 15,00 15,00

12,00 50,00
7 Wechselausstellung 135,00 8,00

8 Seminarbereich (für alle Einrichtungen) 160,00 Lernort Zivilcourage, Jüd.BIZ
Seminarraum 4 40,00 160,00

Zwischensummen nach Flächenart 2.665,00 101,00 835,00
Zwischensumme 3.601,00 Gesamtsumme ohne HLA

9 Handelslehranstalt Verlagerung 1.721,00
Klassenräume 15 65,00 975,00
Fachräume 5 45,00 225,00
Büro 10 15,00 150,00
Sanitärräume 3 25,00 75,00
Sanitär barrierefrei 1 6,00 6,00
Aula 1 290,00 290,00

30,00 300,00

Gesamtsummen nach Flächenart 4.386,00 131,00 1.135,00

Gesamtsumme 5.652,00 Gesamtsumme mit HLA



 

 
 

 

 

 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

 
 

 

 

 

 

 

 

 



 

 
 

 

 

 

 

 

 



 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


